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natürlich zu dem Markenartikel "Verteidigung", sprich Ver­
nlchluns des vom Arbeiter Geschaffenen und des Arbeiters
selbst. Uber 35 Jahre Sc.hinderei und 57,9 Lebensjahre stek­
ken in diesem Markenartikel. Nicht sehr über.z.eugend, daß
das mit noch größerer Schinderei verteidigt werden muß?!

Was <lber jene 314 Mrd. Zu/luß aus ..Unternehmertätigkeit
und Vermögen~ betrifft, die müssen vorwärtsverteidigt wer­
den. Da ist die Rüstung nützlich, wird immer nützlicher. Wird
zum reiBenden Strom. Es wächst der Anteil Jenes Geldes, das
mit der Rüstung gemeinsam hat, daß es nichts taugt. Bloß
nicht drauf siuenbleiben, ist die Devise. Ab nach Polen. Ent·
wlcklungshiHe, die dem Arbeiter dort die Butter vom Brot und
das Brot vom Tisch genommen haI. Das unternehmen sie mit
den MilHarden.

Die Weltexportmacht Nr.! kann sich auf diesem Siegerpo­
desl nicht ausruhen. Die eigenen Milliarden hetzen sie über
den Erdball. Dort stößt sie auf den Erbfeind In Ost und West.
Meist Ist er schon alleingesessen im jeweiligen Land. Er teHt
In solchem Ausmaß die Sorgen des deutschen Monopolkapi­
tals, daß immerweniger Platz fürbeider Sorgen ist. Die Völker
geben Ihr Bestes. Nimmersatt muß sie als Dank noch rasen­
der aussaugen, noch rasender dem Erbfeind nach dem "Erb­
teil" trachten.

Oie gehorteten Schätze haben weder freigebig no.ch frei ge­
macht. Statt auf der Grundlage der schier unglaublichen Wie­
deraUfbauleistung naeh dem letzten Weltkrieg sagen zu kön­
nen, mit diesen Arbeitern kann uns keiner, muß das deutsche
Kapital immer zuerst Neider sehen, sich umzingelt fühlen.

- Deshalb ein Verteidigungshaushalt, der seltsamen
Schwankungen unterliegt. Einmal stellt man ihn dem Sozlal­
budget,gegenüber. Dann ist es "nur" der viertgröBte der NA­
TO mit 42,1 Mrd. DM. Legt man ihn dagegen der NATO zur Be­
gutachtung vor, packt also einen TeU von dem hinein, was
sonst In anderen Haushaltsposten versteckt wird, wird's
plötzlich der zweitgrößte Rüstungshaushalt nach den USA
mit 67,1 Mrd. DM. Oie tatsächliche Summe schätzt man auf
rund 80 Mrd. DM. Man hat ganz offen zweierlei Buchführung.
Man hat noch eine dritte. Die ist militärisches und offenes Ge­
heimnis. Offen für den, der zahlt.

- DeShalb die Bundeswehr, die man mit treudeutschem
"Mutterwitz" gern zu einer Armee von Trotteln stilisiert, weil
der Trottel hler.z.ulande gern das Attribut ..harmlos" bekommt.
Trommelwirbel. Es tritt an: die Bundeswehr zum heiligen Ge­
löbnis auf Marktplatz und Betriebsgelände. Preußens Glanz
und Gloria traut vereint mit der Gefolgschaft. "Unser Leo" ­
zum "Mutterwiu" gesellt sich gern ein Schuß Rührseligkeit­
ist kältefest für sibirische Minusgrade. Die Bundeswehr ma­
növriert in der Karibik. Bereit zum Angriff auf EI Salvador?
Nein, sich jeut schon Beulen zu holen, ist gar nicht nötig. Vor­
erst liefert mal die Fa. Heckel & Koch aus dem Schwäbischen
die deutschen Schießgewehre für die Volksunterdrücker und
Parasiten in Ei Salvador. Soll Reagan sich doch zum WeJtgen­
darmen aufspielen, Hauptsache, es wird nachher geteilt ­
nicht die Beulen, aber wenigstens die Beute. Bundesdeut­
sche Bananenrepublik? Sollen sie doch die Weltexportmacht
Nr.1 für harmlos halten. Hauptsache, man ist bei der Bana­
nenernte in der Kariblk dabei. Und trotzdem:

Leerlauf bei der Bundeswehr? Kennt jeder, der dort war.
Dieser Leerlauf entspricht exakt dem Leerlauf Rüstung. Wer
das hinnimmt, ohne nach dem Sinn zu fragen,immer ein Lied
oder ..Mutterwitz" auf den Lippen, der Ist schon recht gut vor­
bereitet. Bereit sein ist alles.

Das Territorium der BRD ist weniger dicht besiedelt als
manches andere Land. Dafür hat es die größte Atomwaffen·
dichte der Welt. Hunderltausende ängstigen sich zu Tode,
lassen sich In ihrer Verzweiflung von jedem betören, der
scheinbar die Rettung verspricht. Sei es "das Interesse der
Nation", das Deutschland über alies stellt, sei es die Gewaltlo­
sigkeit, die beschworen wird (einst hieß das auf gut deutsch:
"seid untertan der Obrigkeit!") - in Furcht vor fremden Mäch­
ten soll man sich umzingelt fühlen. Wir Deutschen sitzen
doch alle in einem Panzerkreuzer! Zum treudeutschen ~Mut­

terwiu" gesellt sich das deutsche Märchen von der deut·
schen Volksgemeinschaft, die sich von ausländischer
Knechtung befreien müsse. Das deutsche Märchen wird von
Hunderttausenden geglaubt.

Und deutsch, wie wir sind, ist es nun staatlicherseits gelun­
gen, das deutsche Märchen weiter auszubauen - die "Rein­
haltung der deutschen Rasse" Ist wieder im Gespräch. Nicht
die Konzerne, sondern All und Mehmet sind der "innere
Feind~. Arbeiter aus dem Ausland, insbesondere der Türkei.

Sie zahlen mindestens 10,2 Mrd. In unsere Sozialkassen.
Sie beziehen höchstens 8,8 Mrd. aus diesen Kassen. Und wer­
den als Räuber hingestellt, die unser Geld ins Ausland schaf­
fen. Der Kapitalexport dagegen belief sich auf 35,4 Milliarden.
Gelder, mit denen Mehmet und All in der eigenen Heimat eins
drüber kriegen. Gelder, von denen die Sozialkassen aus allen
Nähten platzen würden.

..Oie Juden haben es hinter sich, die Türken haben es vor
sich." Das ist "nu.... eine Hetzparole, an der kein türkischer Ar­
beiter unmittelbar stirbt. Aber der deutsche Arbeiter stirbt l:U­
erst ganz langsam und qualvoll an diesem von innen fressen­
den Krebsgeschwür. Er gibt selbst seine Würde preis, von der
eigenen Hände Arbeit zu leben. Worunter Arbeitslose bis zum
Selbstmord leiden ... Das Geschwür bricht auf, sobald er nur
derr .Il.rbeiteraristokraten n<lchplärrt, wir bräuchlen die Aus·

länder für die Müllabfuhr, die Dreckarbeit. Als ob der Arbeiter
nicht gewohnt wäre, seinen eigenen Dreck selber wegzuräu­
men. Diener brauchen die Herren, die Herrenmenschen.

Der Nazi SChmiert die Heuparolen. Der Arbeiteraristokrat­
geadelt durch fremde, nicht durch eigene Arbeit -erschrickt.
und übernimmt die "Verteidigung" mit dem Müllarbeiterargu­
men!. Aber für den Arbeiter gibt es gar nichts zu verteidigen.
Wir Arbeiter brauchen die Ausländer tatsächlich überhaupt
nicht! Nicht als Ausbeuter, auch nicht als Diener oder Prügel­
knaben. Wenn uns etwas adeln kann, dann nur die eigene Ar­
beit. Wir Arbeiter sind eine Klasse, ob schwar.z., weiB oder
gelb, ob jung oder alt, ob Männlein oder Weiblein, ob Deut­
scher oder Türke. Was macht heute den Arbeiter zum Tell sei·
ner Klasse? Daß er nichts anderes zu verkaufen hat als seiAe
(mehr oder weniger qualifizierte) Arbeitskraft, und folglich da
hin geht, wo das möglich ist.

Das Müllarbeiterargument hat Konsequenzen. Der DGB­
Vorstand Ist für die Beschlüsse der Bundesregierung zur
Ausländerbegrenzung. Dies diene der ..sozialen Integration"
der hier lebenden Ausländer. Zu deutsch: Offenbar räumt je­
mand den Milli weg, wozu brauchen wir dann noch mehr Aus­
länder?

Grenzen zu! Wäre das eine Möglichkeit? "Deutschland den
Deutschen"? In Wirklichkeit gehört die BRD nicht den Deut­
schen, sondern den Siemens, Thyssen, Flick, IG-Farben­
Nachfolgern ..., der Deutschen Bank und anderen Finanzrie­
sen. Kurz, denen, die Dich arbeitslos machen. Denen, die Dich
In den letzten Krieg gehetzt haben. Niemand hat Deutsch­
lands Grenzen für ausländische Arbeitskraft durchlässiger
gemacht als Hitler. Oie brauchten weder Paß noch Visum, kei­
nen Asylantrag, weder Arbeitserlaubnis noch Wohnungs­
nachweis. Ihre "Wohnung" war umzäunt mit Stacheldraht.
Wie Im Ausländerlager ZIrndorf, heute! Von dort kann man sie
holen für 1.25 DM Stundenlohn. Der WestberHner "Sozial"-Se­
nator hat es bereits getan. In vielen westdeutschen Großstäd­
ten, in ganzen Bundesländern soll es kommen. Dank einer
"Reform" des Bundessozialhllfegesetzes: Zwangsarbeit.

Was bedeuten Ausländergeseue und Ausländerheue ein­
schließlich windelweicher Aussöhnung? Daß der deutsche
Arbeiter sich tür was Besseres halten soll. Er, den über 35
Jahre Arbeit unter deutschen Herren l:um Krüppel gemacht
haben. Hält er Sich für was Besseres, so ist er auch bereit,
sich in fremden Ländern erst recht und binnen kür.z.erer Zelt
mindestens zum Krüppel machen zu lassen.

Bei VIdeocolor in Ulm, Im Kampf gegen die Arbeitsvernich­
tung, standen die ausländischen Kollegen in der ersten Rei­
he. Dafür brauchen wir sie. Daß der Kapitalismus arbeitslos
macht, das konnte in diesem einen Betrieb nicht geändert
werden. Aber wie das geschieht, ob jeder gegen jeden, oder
alle gemeinsam gegen das Kapital, das haben die Kollegen in
Ulm geändert. Sie haben die Fahne der Gewerkschaft erho­
ben, die Vetter und Loderer nicht erst seit dem Neue-Helmat­
Skandal In den Dreck treten. Was ihren Kapitalisten betrifft.
den haben sie ordentlich zur Kasse gebeten.

Oie Reichen sollen zahlen! - sagen die Arbeiter. Oie Armen
sollen zahlen - sagt Schmldt.

Wer nur so regieren kann, der treibt unser Land In den Ab­
grund, in den Krieg. Jede Köchin könnte anders regieren -ob
sie nun Annemarie oder Fatme heißt. Es steht keine zur Verfü­
gung zum Regieren? Dann muß es noch viele, viele Videoco­
lors geben - so könnte sich das Blatt wenden. Dann muß es
mehr und stärkeren Kampf geben als den Protest gegen die
Zumutbarkeitsregelung. Dann darf nirgends von den Arbei­
tern Militarismus und Volksverhetzung geduldet werden ­
auch und gerade in den eigenen Reihen nicht!

Wer gegen die Arbeiter regiert, der bereitet Strauß den Weg.
Eine Arbeiterregierung wäre eine gegen Arbeitslosigkeit und
staallich verordnete Armut, eine Regierung der Friedenssi·
cherung; wäre erst mal eine Bastion gegen Strauß, gegen Fa­
schismus und Krieg. Die Arbeiter könnten erst mal Luft hoien,
die Ängstlichen würden Mut fassen.

Arbeitervertreter, die gegen die Reichen regieren -es müß­
ten ja nicht gerade die sein, die von unseren Geldern reich ge­
worden sind - könnten das sicherlich nicht lange tun. So eine
Regierung hätte nur einen Zweck, wenn sie uns hillt, den Rei­
chen den Reichtum, den Mächllgen die Waffen aus der Hand
zu schlagen. Wenn das geschafft ist, dann müßten die ehe­
mals Reichen nicht mehr zahlen, sondern arbeiten, wie jeder
andere auch. Was zumutbar ist, bestimmen dann die Arbeiter.
"Jede Köchin muß lernen, den Staat zu regieren" (Lenin) ­
das wäre dann Wirklichkeit und Alltag in unserem Land!

Den Frieden sichern wir! Scheuen wir keinen Kampf, damit
es so ist, und schaffen wir Ordnung in den eigenen Reihen.
Loderer muß zu Vetters Nachlolgerwerden: in den Ruhestand
- ausgesteuert wie Pfeifferl

Zwei Weltkriege haben wir "verloren". Die Banken und Kon­
zerne haben kassiert. Den Wiederaufbau haben wir als Welt­
meister gewonnen und verloren. Für sie war's der reine Ge­
winn.

"Die Proletarier haben nichts zu verlieren als Ihre Ketten.
Sie haben eine Welt zu gewinnen." Karl Marx und Friedrich
Engels vor 134 Jahren.

Heraus zum 1. Mai! So wird es unser Tag:
Oie Reichen sollen zahlen!
Den Frieden sichern wir!

Heraus zum 1. Mai!
Aachen

1. Mai. tl.00 Uhr, Kundgebung des DGS. Kalschhof. KuJlurpro­
gramm. 30. April, 19.00 Uhr, Maiveranstaltung von Arbe,terbund IOr
den Wlederautbau der KPD und DevrimCI iscl. Gaststätte Zum
Schwan. Aachen-Surtscheld, Hauptstraße. Ecke Küpperstraße.

Augsburg

DGB: 9.00 Uhr Abmarsch von Leitersholerstraße, Plärrer, Jakobs­
platz, Scl'läHlerbachslraße. 10.00 Uhr Demonstration vom Königs­
platz. 1t.00 Uhr Kul'ldgebung In der SporlhaUe (Redner: Peter Rle­
mer, GHK). Ab 14.00 Uhr K41turprogramm im Zeughaus.
30. April, 20.00 Uhr, Maiveranstaltung des Arbeiterbunds liir den
Wiederaufbau der KPD. Gaststätte Reisinger Hot. Reisingerstraße.

Bremen

DGS·Demonstration. 10.00 Uhr ab Bürgerweide. Anschließend
Kundgebung am Mar1Itplatz.
Bremen Nord: 10.00 Uhr Abmarsch vom Vulkan 'zum Sedanplatz.

Frankfurt

DGB: 9.30 Uhr Demonstration ab GÜnthersburg·Park. 11.00 Uhr
Kundgebung auldem ROmerberg. Ab 12.00 Uhr Kulturprogramm auf
tlem Römerberg. Ab 16.30 Uhr KulturveranstalJung der DGa-Jugend
im DGS·Haus.
30.4., 19.00 Uhr. Haus Gsllus, Frankenallee: StreitgespräCh von drei
Gewerkschaltskollegen ,

Goslar

DGS-Demonstration, 1. Mal. 15.00 Uhr ab Post. Anschließend Kund­
gebung am Marktplatz. 17.15 Uhr Kutlurveranstaltung des DGS im
Hubertushof.
Veranstaltung des Arbelterbuflods für den Wiederaufbau der KPD.
siehe Mliche Ankündigung.

Hamburg

DGS-Demonstratlon 1. Mai 9.00 Uhr UlS·Sahn Barmbek. Kundge­
bung 12.00 Uhr am Gewerkschaflshaus. 15.00 Uhr Fest der DGS-
Jugend im Gewerkschaftshaus. ~

Köln

DGS-Demonstrat,on 9.15 Uhr ab Chlodwlgplatz. Anschließend
Kundgebung Neumarkt. Danach Mallest.

Mainz

OGB·Demonslration. Abmarsch 10.00 Uhr Leibnlz-IGoethestraße.
Anschließend Kundgebung Thealerplatz.
Veranstaltung des Arbeiterbunds liir den Wiederaufbau der KPD mit
Beitragen ausländischer AevolUllonare, 1. Mal, 15.00 Uhr. Gaststät­
te Bürgerhaus, Gustavsburg, Hermann·löns·AlIee 19.

München

DGS-Kundgebung 10.00 Uhr Marienplatz. Anschließend Demon­
stration zum KÖfugsplatz.
Veranstaltung des Arbeiterbunds f(jr den Wiederaufbau der KPD mit
Beiträgen auslandischer Revolutionäre. 1. Mal, 14.00 Uhr. Gaststät­
te Fraunhofer, Fraunhoferslraße 9.

Nürnberg

1. Mai. 9.15 Uhr DGB·Demonstralion, Maffeiplatz. 10.00 Uhr Kund­
gebung. Kommarkl.
Maiveranstaltung: Siehe örtliche Ankündigung.

Aegensburg

DGB·Demonstration, 9.00 Uhr Abmarsch Gewerkschaftshaus.
DGB·Kundgebung 10.00 Uhr Neuhaussaal.
Veranstaltung des Arbeiterbunds rur den Wiederaufbau der KPD:
1 Mai, t4.30 Uhr, Gaststätte .Eisenbahn", Margaretenstraße.

Ruhrgebiet

DGB·Kundgebungen:
.Dulsburg: Hamborn, auf dem Altmarkt, 10.00 Uhr. Duisburg, auf
dem Hochfelder Markt. 10.00 Uhr.•MOlhelm: 11.00 Uhr, Rathaus·
m<lrkt. Redner: MIOIslerpräsident Rau. Sieglried Sleicher. .Gelsen­
kirchen: tO.oo Uhr, Zum Wildenbruchplalz.im Festzeit, .Donmund:
10.30, Alter Markt. .Herne: tl.00 Uhr. im Sponpark Eickel. .Ha·
gen: 10.00 Uhr, im Volkspark.•Essen: 11.00 Uhr. Kenned~plalz.

.Bochum; 11.00 Uhr, Husemannplatz.
Veranstaltung des ArbeilerbundS IOr den Wiederaulbau der KPD:
1. Mal, 18.30 Uhr. Jacobsschenke, Weißenburgerstraße 35, Dort·
mund Stadtmitte.

Stu«gart

DGB-Demonstraticm 9.30 Uhr hinter der Uederhalle. Kundgebung
10.30 Uhr Marktplatz.
30.4. t9.3O Uhr: Jugendveranslaltung Im Gewerkschaflshaus.

Waldkraiburg

DGB-Demonstration 9.00 Uhr Stadtplatz. DGB-Kundgebung tO.OO
Uhr Zappesaal. 14.00 Uhr Maiveranstaltung der DGB-Jugend im Ju­
gendzentrum G 12.
Inlematiortale Malveranstaltung von Arbeiterbund lür den Wieder­
aufbau der KPD und Antifaschisten aus der Turkel: 30.4. 19.30 Uhr,
Cahi Wahnwitz (ehemals .Weißer Hirsch"), Ritter v. Gluck·Weg.

Westberlin

9.00 DGB·Demonstration ab Gewerkschallshaus. 11.00 Uhr Kund­
gebung vor dem Reichstag.



e~ig;ne gelmil?tir. 2.7 mUyon i~siz üretimden ayn btrak tmlml~lardtr.Ve dilen­
cilergibi ya~amaktadlrlar.Geni~ biri$c;:i kesimi büyük bir il?hlzlyla bO$a c;:all~­
maktadlr. Tekelciburjuvazinin me~kuliyetprogranll silahlanmaYI izlemekte­
dir. Silahlanmada pazara ihtiyac;:yoktur. Cünkü 0 netüketim nede üretin ic;:in
yararhdlr.
Fakat nedir bu isverenlerin zimmetinte kalan 314 mrd DM kar.
Bu para savunma ve silahlanmaya aynlmamaktadlr.
Geri kalmls ülkeiere yardrm ve kredi adl altmda daha fazla kazanmak ic;:in
sevkedilmistir. Ve kat kat geri ahnrnasl ic;:in, mesela Polanyadan:
I~c;:ilerin masastndan ekmeklerini ve yaglanm almlslardlr, taksitlerinin
karslligt olarak.

Dünya pazannda birinci slraYI i$gal etmek ve elinde tutmak icin diger
ülkeiere serrnaye ihrac;: etmek yeterli degi!, orada dogudan ve batrdan ihrac
edilen diger sermayelerle klyaStya bir dögü~ gerekmektedir digerlerini
be.rtaraf edip kendi payJnI elinde tutabilmek ic;:in.

Ikinci dünya savasmm sonunda, bugün patronlann olan fakat isc;:ilerin
ayaga kaldlrdlklan ve kurdukJan bu ekonomide isverenler sermay.elerini
muhafaza etmek ic;:in, diger sermayeterle klyasrya mücadele etmektedir.

Bu mücadelede Alman ordusuna dü~en görev göz ardl edilmekteve
önümüze bu ordunun savunma ic;:invezararslzoldugu politikast il?lenmekte­
dir. Fakat Alman sermaye~ini savunmak i<;:in, Karaib denizlerinde manevra
yapan Alman donanmast Ulkeyi mi savunuyor? Bizim-Ieo dedikleri, panzer­
leri ülke savunmaSI ic;:in degil sibiryaya yöneltilebilec;:ek saldln ic;:in üretilmek­
tedir.

Savunma harcamalan ic;:in, bütc;:eden aynlan para görünürde44,3 Mrd drr.
Fakat natoda amerikadan sonra ikinci slraYI i$gaJ eden Almanyanm nato
payr 67,1 Mrd dir. Bütc;:ede sosyal yatlrlmlardan kesUen ve askeri harcama·
lar? yatlrlmlara kaydlnlan miktar He savunma masraflan 80 Mrd. bulmak­
tadlr. Bu hesaplarda aC;:lkc;:a görünmemekle birlikte bunun böyle oldugunu
biz bilmekteyiz yünkü bu parayr biz ödemekteyiz.

Almanya, Eisalvadora saldlra bilir mi? Tabiiki bu münkün degil. Fakat,
Baden-Württemberg eyaletinden firma Heckel-Koch ürettigi silahlar mev­
cut askeri yönetime satllmaktadlr. Dünya jandarmaltglnä. soyunan iyi dost­
lan Reganl yalmz btrakmamak ve, eziten sömürülen halklann daha fazla
ezilmesine ve sömürülmesine ortak olmak ipin, silah sattst devam etmek­
tedir.

Bana paralei olarak televizyon'da «Beim Bund» Askerde Adll bir seri
yaYlnlanmaktadlr. Bu seride normal askerlerin komut anlanna bagllhgl, ve
safllgl anlat1lmaya cahsllmaktadlr. Alman askerleri komut anlanmn emirlerini
yerine getiren kuklalar l?eklinde gösterilmeye c;ah~tlmaktadlf.Oysa verilen
emirlere karl?i gelmeyen, yanltz yapan, normal erler kendi kendilerinin yok
olmaSlna yardlrncl olmaktadlr1ar.

Orduda gecen bOl?zamanlan Askeri egtimden sonraki gec;en bOl?zamam
orada olan herkes bilir. Orada söylenen her !?ey yaplltr nedem sorulmadan.
Verilen heremiryerine getirilir, sonucu dü!?ünülmeden «Hazirolmak» orada
her !1eydir.

Bati alman topraklannda bal?ka ülkeiere göre c;okfazla insan ya~ar, buna
karl?1ltk en tehlikeli atomsilahlanda burada bulunmaktadir.

Binlerce insan bu silahlaryüzünden geleceklerinden ümitsiz korku ieinde
yasamaktadir. Ve bu insanlar rasgele insalarln sözlerine kanmaktadlrlar,
oysaki, her insan kendisi gibi insanlara güvenmeli ve inanmalIdir. Atom silah­
larindan rahatsiz olan insanlarin duygulari c;el?itli sekilerde bagnazca
sömurulmektedir. Mesela, «Silahlanma halkimlz icindir». Oysa Silahlanma
Alman i!1c;i sinifi ic;:in deQi1dir. Ya'da «di$güc;lere karsi kendimiziAlman Milleti·
ni Korumaliyiz» gibi demoglojilerle.

Oysa atllan her adtml stnrfsal olarak degerlendirmek gerekir. Yukanda
aC1klanan demoglojilere Mesela «Almanlar bir Millettir» (fakat alman burju­
vazisi ve Proleteryaslnl göz önüne almakslzln) binlercealman inanmaktadlr.

Ve bu tür yalanlar Alman devleti tarafindan sürekli yaYllmaktadlr Mesela
«Saf Alman lrkl» tekrar gündem deo Tekelci burguva yerine bizlere dü~man
qlarak yabanci ülkeIerden gelen «AIi ve Mehmet» il?c;iler gösterilmektedir.
Ozellikle Türkiye'den gelen il?c;:iler. Fakat bizim dü~mantmtz yabanci i!1c;iler
degil, bizzat onlanda sömüren Alman tekelci burjuvasizidir. Mesela, bu
yabanci i~c;:ilersosyal hizmetler iyin heryil1O,2 Milyar Marködemektedirler.
Ve bu ödedikleri paradan ancak 8,8 Milyar Mark alabilmektedirler. Geriye
kalan para gene Sosyalkasaya kalmaktadlr. Öyleyse yabanei il?c;i1er bizi
sömürmüyorlar. Buna karsilik her yi135,4 Milyar Markyapllan sermaye ihraci
bu insanlara kar~i sömürü yatrnmlan olmaktadlr.

«Yahudiler geyti, slra Türklerde» bu parola bu gün gündeme getirilmil?tir.

Fakat Alman i~c;:i Slnlfl bilmiyerek bu parolaYI anlamamakta ve yaval? davran­
maktadlr. Onun i9in önemli olan bir il?te c;:ahl?mak gibi görünmektedlr ve bu
duygu kanser gibi büyümektedir.

Mesela Alman i~<;:i slmfl i~c;i Aristokratlan taraflndan söylenen bu sac;mah­
klara kulak vermektedir.I$C;:; Aristokratlan s1k slk tekrarllyorlar.

SokaklanmlZtn ve pisliklerin temizlenmesi ic;:in bizim yabanci iSl;ilere
ihtiyaclmlz var. Sanki i~yi bislikleri temizlemeye all$lk degilmi~ gibi. Hez­
metc;:ilere yanhz kapitalistlerin ihtiyaci vardir. l$yi slnlfl ba~ka bir i~ciyi hiz­
metci olarak zaten kabu! edemez.

Yukanda yaZilan parola fal?i~tler taraflndan slk slk yazllmaktadlr. Buna
kar!1lhk il?l;i agalan sözdeonlara kar!?lyml$ gibi «bizim bu i$c;ileretemizlik ic;:in
ihtiyaeimizvar», göliinmektedlrler. Fakat il?c;iler ic;:in bu görü~lerinsavunula­
cak bir yan1 yoktur. J~c;i1erin ne yabanci sömürüeüye nede hizmetciye
ihtiyaci var.I!?c;:i1er, renk, dit, din, trk, c;:insiyet gözetmeksizin bir stntftlr.l!?c;iler
nereden olurlarsa olsunlar emeklerinden ba9ka satacak b€l9ka $eyleri yok.

Mesela DGB yönetim kurulu, hükümetin yabanci i$yiler alehine aldtgt
kararlan desteklemektedir. Demektedirlerki, bizim artJk yabancl i~c;:iye

ihtiyaclmlz yok, burada sokaklan temizliyen yeteri kadar i9c;i vardlr.
Slmriar kapatllsln, bu bir 9özümmüdür?

«Almanya Almanlara aittir»? Gercekten bati Almanya almanlaramt aittir,
yoksa Siemense, Thyssen, Flick, IG·Farben ... Deutsche Bank'a ml aittir.

Simdiye kadar hiC; kimse Alman slnlrlanm yabancllara Hitler kadar
apmamrl?tlr. Yabancl i$yilerin 0 zarnan ne Pasaporta ne de vizeye ihitiyac;:lari
vardi. Ne iltic;:a dilekc;:esine de ne il?iznine. Ve 0 zamanki yabanci i$c;ilerin
eve'de ihtiya<;:lan yoktu bu gün Zirndorfdaki i1ticacilarin kampi gib i. Ve bu
gün bu kamp'dan saat üc;:reti 1,25 Mark insantaryahl?tlnlmaktadlr. 8atl berlin
senatörü bu il?i i1k olarak yapti ve bal?ka yerler ic;:inde tavsiye ettL «Yeni bir
reform, zorla ca1i$tirma». Yaban<;:1 yasalan ve Yabanci dÜl?manligl neanlama
gelmektedir. Bu sadece alman i$yi slmflnl uyutmak il;:in bir oyundur. 35 yllka~

pitalistlere c;:alil?an i$c;:iler sakat kalmaktadtr. Il?c;:i slmfln'm duygulan sürekli
sömürülmekte ve tekrar yabanci bir ü1kede sava$arak, sakat kalmaYI göze
alacak ~ekilde egitilmektedir.

Mesela. Videocolor'da i~ yerlerinin kapattlmastna karl?i yabancl i~c;:iler ilk
Slrada yerlerini aldllar. Bunun i9in onlara ihtiyacimlz var. Belki orada bunu
ba~aramadllar.Fakat i~c;:iler orada birbirlerine karl?t deyil kapitalizme kar~1

beraberce mücadele ederek yabanci dü~manltgrm lanetlediler. 1$c;:i1er bu
mücadelede sendika bayraglnl yüksetliler. Sendika agalan ise Vetter ve
Loderer bu bayragl «Neue Heimat» skandall ile bataga attllar. Her ~eye
ragmen i$c;:iler kapitalistleri videocolorta yendiler.
Zenginler ödemeli diyorisc;:ler
Fakirler ödemeli diyor Schmidt
Schmidin söyledigini ülkemizi savasa yekmeye c;ahslyorlar. Siradan bir aS1;1
bile bunlardan daha iyi düsünür adl ne olursa olsun.

Oysa yöneticiler bugün yeteneksizdirler, gönül isterdiki videocolorda
yapllan mücadele örneginde oldugu gibi yeni yöneticiler gelsin, yetissin, ve
isyerleri kapatllmaslna karsldaha güc;lü, daha yürekten mücadele verilsin.
Eger üretenler yönetebilseydi, isc;:iler mllitarizme, yabanct düsmanhglna
karsrda sessiz kalmayacaklardl, kalamazlardt.

Isc;:ilere karSI olan yönetimlerStrauss'un yolunu ac;:maktadlrlar. Oysa isc;:i­
lerin hükümeti, yönetimi Strauss gibilere. ~avasa, faslzme karsl olabilirdi. 0
zaman iste isc;:ilerbir rahat nefes alabilirlerlsyilerin hükümeti issizlige, ac;:lIga
karsl savaslrdl.

Is<;:i temsilcileri, eger zenginlere karsl olsalardl, uzun süre yerlerinde kala­
mazlar, bizim paralanmlzla zengin otmazlardL Eger istenildigi gibi yönetim
iSlj::i1erin olsaydl, zenginlerin ödemeye ihtiyact daolmayacaktl. Cünkü onlar·
da <;:ahsmak zorunda kalacaklardl.

«Slradan her insan devlet yönetmegi ögrenmelidir» Lenin. Bu böyle
olsaydt, ülkemizde hersey normal, halkca, insanca olurdu. Bansl biz garanti
ediyoruz. BanSl getirmek ic;:in her türlü mücadeleyi göze almak zorunludur.
Böylece kendi düzenimizl kendimiz kurabiJiriz. Biz binnci ve ikinci Dünya
savaslannl kaybettik buna karsilik alman tekel1eri kazandtlar. Ve biz herseyi
te~rar gelistirdik, fa,kat .herseyi simdi kapitalisler bizden aldllar. .

I~<;I SINIRNIN ZINCIRLERINDEN SASKA KAYBEDE<;EK SIR SEYl YOK,
FAKAT KAZANACAKLARI KOCA SIR DUNYA VAR?
Yu kandaki paragraf - Karl Marx ve Friedrieh Engels - taraflndan 134 yrl önce
söylenmistir. .. .. .. .. .. .

I MAYl,S"DUNYA ,I~,<;I SINIFININ MUCADELE GUNUDUR ZENGINLER
HERSEYI ODEMELIDIR

SARI~I siz KURACAGIZ,

Hep birlikte DGB-nin toplantl ve Mitinglerine Katllahn.
Arbeiterbund für den Wiederaufbau der KPD-nin toplantlslna geliniz.






